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Anmerkungen .

1) Harl Chriſtian Smelin ( 1762 —1857 ) , der bekannte Botaniker und Ver⸗

faſſer der Flora Badensis , hatte 1794 die markgräflichen Sammlungen in

den Uriegsunruhen nach Ansbach geflüchtet und war ſeitdem dort und in

Erlangen , wo er ſeine Studien fortſetzte , verblieben , während Bebel ihn
im Unterricht vertrat . Die Anſpielungen Hebels beziehen ſich auf ſeine

bevorſtehende Rückkehr . Die Briefe Febels an ihn ſind mit Ausnahme
des vorliegenden bei Behaghel S. —27 gedruckt .

2) Harl Joſef Bouginé , Profeſſor , ſpäter Direktor des Gymnaſiums zu Harls⸗

ruhe , geſt . am 29. Mai 1797 .

3) Joh . Jakob Beiter , Türnitzknecht beim Naturalienkabinett .

) Langenſteinbach , damals für die Karlsruher ein beliebter Badeort , den

die markgräfliche Familie häufig beſuchte .

5) Am 10. Januar 1798 wurde Gmelin eine Tochter Wilhelmine Petronella

geboren ; ſie wurde ſpäter die Gattin des bad . Generalleutnants und

Hriegsminiſters Friedrich Hoffmann . S. Gmelin , Geſch . der Familie Gmelin .

6) Der Brief kann , wie ſich aus dem Inhalt ergibt , nur an Dr . Chriſtian

Theodor Wolff gerichtet ſein , der bis 1805 in kurpfälziſchem und von da

ab in kurbadiſchem Kirchendienſte ſtand und 1797 Konſiſtorialrat zu Heidel⸗

berg und dann 1822 erſter Stadtpfarrer wurde . Sein umfangreicher Brief —

wechſel mit Hebel aus den J . 1795 —1802 , vorwiegend theologiſchen In⸗

halts , befand ſich im Beſitze des Geheimrats Dr . Marc Roſenberg und

iſt 1914 mit deſſen Landhaus zu Schappach ein Raub der Flammen ge—
worden , Vergl . Marc Roſenbergs Badiſche Sammlungen, Katalog X,Badiſche

Handſchriften S. 55, dazu mündliche Mitteilung Roſenbergs .

7) Welche Abhandlung hier gemeint iſt , vermag ich nicht feſtzuſtellen .

8) Die von Geheimrat Brauer verfaßte Kirchenratsinſtruktion vom 6. Juli 1797 .
Über die Abfaſſung der Gebete für die geplante neue Agende vergl . Längin

J . P . Bebel , S. 94 ; Sentner S. 95.

9) Die Ernennung zum Profeſſor am Gymnaſium , die ihn zugleich von der

Verpflichtung zu predigen entband , war am 21. März 1798 erfolgt .

10) Wohl ein Bekannter aus Hebels Erlanger Studienzeit ( 1778 ff. ). Ein Ein⸗

trag eines Erlanger Theologen J . C. Wirth in Bebels Stammbuch bei

Längin . Aus Hebels ungedruckten Papieren S. 151 .

11) Sebaſtian Engler ( Angeliko , Angelo ) , Hebels Jugendfreund , zuletzt ( 1802 —

1849 ) Pfarrer in Kippenheim und als Neunzigjähriger zu Durlach 1850

geſtorben , war 1799 von Unielingen als Diakonus und Pfarrer für Hauſen

nach Schopfheim verſetzt worden . Sieben Briefe von ihm , die ſich im
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Beſitz des H. Landrats Schaible befanden , hat A. Scker in ſeiner Feſtſchrift

„ Su Bebels 100 jähriger Geburtstagsfeier “ ( Freiburg , 1860 ) mitgeteilt .

12) Das Manuſkript des „Statthalters von Schopfheim “ . Vergl . Ecker S. 8.

12a ) Die Geſchichte von David und Abigail „ im Gberländer Dialekt , in Bexa —

metern , die Scene iſt im Schopfemer Kirchſpiel . “ Becker S. 99. Das Gedicht

iſt verſchollen ; vielleicht findet ſich im Oberland noch eine Abſchrift . —

Stadtpfarrer in Schopfheim war Oswald Dreuttel .

13) Berginſpektor Berbſter in Hauſen , dem Bebel die erſte Auflage ſeiner

Alemanniſchen Gedichte 1805 gewidmet hat .

133) Swei Predigten , die Bitzig anläßlich des Lüneviller Friedens gehalten

hatte und bei Flick in Baſel herauszugeben wünſchte .

13b) Wie es ſcheint , eine geplante und angekündigte Zeitſchrift , die aber nicht

erſchien . Wenigſtens wird ſie in der zweiten Auflage von Goedeckes

Grundriß nirgends belegt .

136 ) Der Oberhofprediger Walz war ein Oheim von Ritzig .

13d) „ Das Reimweh “ erſchien 1794 , fand weiteſte Verbreitung und wurde in

verſchiedene fremde Sprachen überſetzt .

136) Die Pfarrei Brombach wurde 1801 frei ; im ſelben Jahre wurde auch

Chriſtian Friedrich Mylius , ſeit 17904 Lehrer am Karlsruher Gymnaſium ,

nach Uirchen als Pfarrer verſetzt .

13 ) Bier wohl im gleichen Sinne wie Schwabenhammel . Vergl . Becker , 342

14) Nach der Rückkehr von einem Beſuch im Oberland . Vergl . das Schreiben
an Guſtave bei Zentner S. 67fl .

15) Wie aus der humoriſtiſch gefärbten Antwort Englers ( Ecker S. 11) her⸗

vorgeht , Bezeichnung für den Stadtwächter von Schopfheim . Breisgau
und Ortenau fielen erſt im Preßburger Frieden an Baden ; auch dieſe

Angaben über den Lüneviller Frieden beruhen auf Scherz .

16) Uirchenrat Nikolaus Sander , ſeit 1791 Profeſſor am Karlsruher Gymnaſium ,

auch als Schriftſteller bekannt , geſt . am 21. Jan . 1824 . v. Weech , Bad .

Biographien II .

17) Pfarrer in Auggen war damals Auguſt Wilhelm Vierordt .

18) Friedrich David Gräter , der Berausgeber der Seitſchrift „ Braga und

Nermode “ , mit dem Bebel hier in briefliche Verbindung tritt , lebte damals

in ſeiner Vaterſtadt Schwäbiſch Hall als Lehrer und ſpäter als Bektor

des Gymnaſiums ; ſeine großen Verdienſte um die Förderung des Studiums

der ſkandinaviſchen und deutſchen Sprache werden gerühmt . Seinen Brief —

wechſel mit Jakob Grimm aus den Jahren 1810 - 181s hat Herm . Fiſcher

1877 herausgegeben . Bebel zählte nicht nur zu den aufmerkſamen Leſern

ſeiner Zeitſchrift , ſondern erſcheint auch auf der Subfkriptionsliſte für
Gräters Geſammelte poetiſche und proſaiſche Schriften , die 1809 bei Mohr
in Beidelberg herauskamen . Vergl . Allg . Deutſche Biographie 9, 599 ;

Goedecke , Grundriß , VII 2, 205/16 ; Krauß , Schwäb . Literaturgeſchichte , I,

571 ff. — Vachforſchungen nach dem Nachlaß Gräters blieben erfolglos .
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10) Die genauen CTitel dieſer von Hebel herangezogenen Gloſſare im Vorwort

zur Erſtausgabe der Alemanniſchen Gedichte . Das Gedicht fand keine

Aufnahme in der Zeitſchrift .

20) Papierfabrikant in Höfen .

2 ) Friedrich Wilhelm Bitzig ( 162 - 1840 ) , Bebels nächſter und vertrauteſter

Freund und ſein Nachfolger als Präceptoratsvikar in Lörrach , ſeit 1800

Pfarrer in Rötteln . In dem aus den Hebelbiographien bekannten Proteus⸗

bunde der Oberländer Freunde nimmt er als Henoides die Stelle des

Gberprieſters am Belchen ein , während Febel den Namen Parmenideus
oder auch Parmenides führt . Becker , Vorwort §.Xff . ; Sentner , Bebel⸗

ausgabe I, 20ff .

22) Friedrich Karl Kramer , 1794 —1805 Pfarrer zu Bertingen .

23) Auguſt Nüßlin , Hebels Schüler am Gymnaſium , der bekannte hervor⸗

ragende badiſche Schulmann , mit Hebel in treuer Freundſchaft bis zu

deſſen Tod verbunden . Bad . Biographien II , 112 .

24) Die erſten der von Brauer entworfenen 15 Grganiſationsedikte .

25) Brauers Schrift : „ Gedanken über einen Kirchenverein beider proteſtantiſchen
Religionsparteien “ .

26) Hebel hatte 1801 auf Brauers Wunſch die Bearbeitung des Berderſchen
Katechismus übernommen und am 22. Dezember 1802 das Manufkript

dem Markgrafen vorgelegt . Es ging dann zur Begutachtung an die

Specialate . Die Gutachten darüber liegen bei den Akten , auch die von

Engler und Bitzig , die warm dafür eintreten . Aber die Bedenken über⸗
wogen ſchließlich , und die Sache blieb liegen , bis Hebel in ſpäteren Jahren
die Aufgabe nochmals aufnahm .

27) Pelargos , Storch . Den Störchen war in der proteuſiſchen Zeitrechnung ein

beſonderer Cyklus (10. II . —17. III . ) geweiht .

28) In einem Briefe an Bitzig bemerkt Bebel dazu : „ An den Verfaſſer von

Braga und Bermode habe ich ſchon eines geſandt , aber der Camerad hat

nur Sinn für alte Angelſächſiſche und Norwegiſche Radices . “ Becker S. Ja5 .

20) Scker verlegt den Brief ins Jahr zsoà ; im Zuſammenhang mit Nr .9
kann er aber nur 1805 angeſetzt werden .

30) Ignaz Fellner , geb . 1754 , Gymnaſialprofeſſor in Freiburg , zuletzt Pfarrer

in erzhauſen , veröffentlichte 1805 , im gleichen Jahre wie Hebel , „ Neue

alemanniſche Gedichte “ , die zu Baſel erſchienen und platt und nüchtern

jedes poetiſchen Gehalts entbehrten . Er hatte ſich erboten , Bebels Gedichte

ins Hochdeutſche zn übertragen , was dieſer aber ablehnte . Goedecke ,

Grundriß VII2 , 545/6 ; Becker , 1a09.

König Guſtav IV. Adolf von Schweden , der am 20. September 1805 mit

ſeiner Gemahlin Friederike , einer Enkelin Karl Friedrichs , zu längerem

Beſuche in Karlsruhe eintraf . Obſer , Polit . Correſpondenz Karl Fried⸗

richs , V . Einleitung .

32) Badiſcher Militäralmanach N , Ja , 19.

31 —
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33) Vierordt , Geſchichte des Karlsruher Gymnaſiums .

3⸗) Pater Gregorius Feinaigle , ehemals Fiſterzienſerpater in dem ſäkulariſierten
Kloſter Salem , ein unruhiger Hopf , der ſich auf Erfindungen verlegte , hatte
mit ſeinem Bruder 1805 in dem ehemaligen Uloſter Frauenalb eine

Spinnerei und Weberei errichtet , die aber ſchon nach ein paar Jahren
wieder einging . Vergl . K. Obſer , Beiträge zur Baugeſchichte des Kloſters
Frauenalb . Karlsruhe , Braun , 1918 , S. 48. — 1804 erſchien von ihm
auch im Verlage von C. F. Müller in Karlsruhe eine kleine Schrift : Kunſt
des Gedächtniſſes , alle Arten von Wiſſenſchaften auf eine ebenſo leichte
als haltbare Weiſe zu erlernen , in deren Vorrede er einen Kurſus an⸗

kündigte . Das Honorar betrug 5 Louisdors . In den Briefen Bebels iſt
davon wiederholt die kede . Behaghel , 5a, 298 .

35) Gemeint iſt das Iter Alemannicum , Italicum et Gallicum des berühmten ,
gelehrten Fürſtabts Martin Gerbert von St . Blaſien , das 1765 erſchien
und 1767 auch in deutſcher Überſetzung herauskam .

36) Erhard Chriſtoph Sccard , Pfarrer zu Uleinkems ; er war wegen vor⸗

gebrachter Beſchuldigungen von dem Uirchenratskollegium zur Verant⸗

wortung gezogen worden . FHofrat Volz war Referent in der Sache , ein

Mann , von dem Bebel rühmt , daß er die „ſchönſte aller Hermeneutiken “
habe und übe , „menſchliche Schwachheiten zu verſtehen und menſchlich
auszulegen . “ Becker , 179 .

37 Buchhändler und Buchdrucker in Baſel . Vergl . dazu Becker , 179.

38) Vergl . oben Anm . 26. Der Katechismusentwurf war mit den Bemerkungen
der Specialate zurückgekommen , und Hebel hatte im Auftrag Brauers eine
neue Überarbeitung desſelben vorgenommen . Becker , 176 .

39) Gattig Sartig .

40) Pelargos , Storch . Einen Storch unter einem 7 führte Hebel in ſpäteren
Jahren auch im proteuſiſchen Siegel .

415) Der Brief iſt nicht , wie ſein erſter Herausgeber W. Stricker meint , an

Heinrich Voß , ſondern , wie die Anrede ( Angelo ) beſagt , an Seb . Engler
gerichtet .

42) Eine große Sonnenfinſternis fand 1804 am 11 . Februar ſtatt , ſie ver⸗

finſterte 1/12 der Sonnenſcheibe , war alſo recht bedeutend . Gefl . Mitteilung
des Herrn Geheimrats Prof . Dr . Max Wolf , Direktors der Beidelberger
Sternwarte .

43) Das Magazin von und für Baden , eine Seitſchrift allgemein belehrenden
Inhalts , erſchien erſtmals 1802 , ſtellte aber ſchon mit dem zweiten Jahr⸗

gang 1805 ihr Erſcheinen ein .

44) Johann Bückler , vulgo Schinderhannes , Anführer einer berüchtigten Räuber⸗

bande , die im Odenwald und in der Pfalz ihr Unweſen trieb ; er wurde
mit 21 Genoſſen am 21. November 1805 in Mainz hingerichtet . Der

Schwarze Peter gehörte zu ſeiner Bande .

45) Sternbild im Stier .

46) Der Prediger Salomo .
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4 ) Georg Friedrich Creitſchke ( 176 —1842 ) , ſeit 1802 Regiſſeur und Dichter
der Wiener Bofoper und Rerausgeber des Wiener Muſenalmanachs ,
1809 —11 auch Leiter des Theaters an der Wien . Von ihm ſtammt
eine Bearbeitung des Fideliotextes . Goedecke , Grundriß VI2 , 372 ff, Allg .
D. Biogr . 58, 558 . — In dem Druck liegt bei HZoltei ein Leſefehler vor : wenn
das Datum richtig iſt , muß im Text 1. März geleſen werden ; umgekehrt
als Datum 22. Mai .

40) Ein Verzeichnis der in Jacobis Jris 1805 —- 1815 erſchienenen Gedichte bei

Goedecke , Grundriß VII2 , S.

% Anſchrift fehlt . Der Brief iſt an den Gberſtallmeiſter Maximilian Geyer
von Gepersberg , einen Bruder der Reichsgräfin von Hochberg , der zweiten
Gemahlin des Kurfürſten Karl Friedrich von Baden , gerichtet , der im

Gefolge des HKurfürſten Mitte Mai zu längerem Aufenthalt nach Schwet⸗
zingen gereiſt war .

50) Der ehemalige Siſterzienſerpater Feinaigle . Vergl . oben Anm . 54.

5 ) Hebel hat die Anekdote ſpäter im Kheinländiſchen Hausfreund von 1808
in der Erzählung : „ Brotloſe Kunſt “ verwertet .

5 ) Hebel befand ſich auf der Wohnungsſuche und hoffte auf die im Hauſe
des Oberhofrats Dr . med . Schweickhardt frei werdende Wohnung des Gber⸗

ſtallmeiſters , die ihm auch zuſiel . Fentner S. 78 ff.

53) Naha , in der ſpätern Form Aha auch heute noch in Karlsruhe und Darm⸗

ſtadt gebraucht , Lehnwort aus dem Franzöſiſchen ( Cittré , II , 1970 ) , hier
gleichbedeutend mit Graben .

5 . Es wird hier auf Gmelins ſpaniſche Studienreiſe von 1789 angeſpielt , von
der er mit viel Humor und Phantaſie allerlei „ Räubergeſchichten “ zum
beſten zu geben liebte . Eine , von den Maultier⸗Barbieren , hat Hebel auch
in der Erzählung „ Fwei Gehülfen des Hausfreunds “ verwertet .

55) Deiſchen ſchoren ⸗ Miſt zuſammenkratzen . Vergl . Hebelaus gabe von

Heſſe , VI , II , 259 , Fiſcher , Schwäb . Wörterbuch .

55 ) Bekanntes Altkarlsruher Kaffeehaus .

50 Goethes Beſprechung der allem . Gedichte erſchien in der Jenaer Allgemeinen
Literaturzeitung vom 15. Februar 1805 .

56a ) Grobes weißes Wollenzeug .

5 ) Beinrich Sſchokke ( 1721 —- 1848 ) , der verdiente ſchweizeriſche Staatsmann und

Schriftſteller , bekannt vor allem als Verfaſſer der „ Stunden der Andacht “ ,
als Kalendermann Herausgeber „ des Schweizerboten “ , hatte ſich 1805 nach
dem aargauiſchen Schloſſe Biberſtein zurückgezogen und am 25. Februar
1805 mit Nanny NVüſperli , einer Tochter des Pfarrers zu Uirchberg
verehlicht . Hum Hochzeitstage hatte Hebel dem Paare ein Feſtgedicht :
„ Dem aufrichtigen und wohlerfahrenen Schweizerboten an ſeinem Hoch⸗
zeitstage “ gewidmet , das in allen neueren Hebelausgaben aufgenommen
iſt . Der für das Feſt beſtimmte Einzeldruck iſt im Fſchokkeſtübchen in
Aarau noch vorhanden . Allg . D. Biogr . 45, 449/465 .
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58) Hebel war über Oſtern zu Straßburg bei der Familie Raufe . Behaghel , 4/5.
590) Die Beſprechung in der Balliſchen Allgem . Literaturzeitung erſchien in

Nr . 84 vom 1. April 1805 ; ihr Verfaſſer war vermutlich Profeſſor Friedrich

Harl Schütz in Halle , ſpäter der Gatte der Schauſpielerin Benriette Hendel ,

für die ſich Hebel begeiſterte . Becker S. 23a .

60) Die Ernennung von Johann Ludwig Ewald aus Bremen erfolgte am

290. Mai 1805

61) Zur Datierung : Die Vorgänge , auf die angeſpielt wird , weiſen durchweg

auf 1805 hin . Daß m. nicht März bedeuten kann , ſondern Mai bedeuten

muß , ergibt ſich aus dem Binweis auf die Straßburger Reiſe , die im

April ſtattgefunden hatte . Allerdings war der 19. Mai in dem Jahre ein

Sonntag und kein Samstag ; hier liegt aber wohl nur ein Irrtum vor .

62) Die Pfarreien Gundelfingen und Schopfheim wurden 1805 vergeben .

Pfarrer in Hauingen war Ferd . Bitzig . Über die Beſetzungen im einzelnen :

Stocker , Schematismus der ev. prot . Kirche in Baden .

63 ——Gmelins Flora Badensis Alsatica , deren erſter Band 1805 im Verlage von

C. F. Rüller in Karlsruhe erſchien und um deren Vertrieb ſich Hitzig

bemühte . Die lateiniſche Vorrede vom April 1805 , in der der Mitarbeit

Hebels , des Garteninſpektors Schweickhardt und des Apothekers Salzer

gedacht wird , findet ſich S. IXIV .
Vetoreck , Afternetoreck , Archinetoreck , Netoreckas , alles offenbar belchiſtiſche

Bezeichnungen , die in den Briefen an Zenoides vielfach begegnen GBecker ,

125 , 155 , 210 , 246 , 248 , 265 ) und bisher ungenügend erklärt ſind . Ich ſehe

in Netoreck eine Verſtümmelung aus Storch ( Storck ) und halte es für

ein Kollektivwort . Als „ Stork “ hat auch Becker S. 546 es ausgelegt , offen⸗

bar nach Mitteilungen von OGberländern , die damals ( 1860 ) die Bedeutung

noch einigermaßen kannten , aber er faßte es dann irrig als Perſonennamen .

Wenn man ſich erinnert , welche Bedeutung dem Storch , den B. auch in ſeinem

Siegel führte , in dem ſcherzhaften Geheim - Proteusbunde zukam , könnte das

Wort , ähnlich wie B. Schwabhammel gebraucht , entweder die Wieſentäler über⸗

haupt oder eher eine gewiſſe , dem Bunde naheſtehende Gruppe derſelben

bezeichnen . So verſteht man es , wenn B. von dem „ armen Netoreck in

Rüppurr “ , dem Pfarrer Karl Ludwig Bitzig , gelegentlich als Afternetoreck

ſpricht , der nicht mehr im Wieſental ſitzt , und ebenſo erklärt ſich ungezwungen

der Gruß an die geflügelten und ungeflügelten Netoreckas , d. h. die Störchinnen

und Wieſentälerinnen . Wer mit dem „ etoreck Gapler “ Becker S. 21⁰)

gemeint , iſt unklar . Hinter dem bei Becker genannten , Feichenmeiſter Netoreck “

iſt vermutlich der Maler und Zeichenlehrer Meichelt in Lörrach zu ſuchen ,

an den H. auch bei der Illuſtrierung des Rheinl . Bausfreunds dachte , oder

ſein Amtsvorgänger Eberhard Frick .

65) Chriſtian Daniel Volz , ſeit 18o4 Bof - und Virchenrats in KHarlsruhe;
Johann Leonhard Walz Uirchenrat und Gberhofprediger daſelbſt .

66) Nach Lörrach kam 1805 als Präzeptor Michael Pfunder . (v. Wechmar ) ,

Handbuch für Badens Diener .

64 —
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67) Wilhelmine Bitzig , des Pfarrers Ehefrau , die „ Daube “ , wie B. ſie auch

bezeichnet .

68) Es ſcheint , daß die Stelle im „Statthalter von Schopfheim “ , wo von dem

Tode des alten Statthalters die Rede iſt , in der Faſſung der erſten Auf⸗

lage Anſtoß erregt hatte . Die veränderte Faſſung , wie ſie hier vor⸗

geſchlagen wird , ging in die dritte Auflage der Al . Gedichte über , die

1806 erſchien .

6S8a) Pfarrer in Fürdenheim ( Firneheim ) war 1805 —1806 Gottfried Friedrich

Frantz , in den Briefen an die Familie Haufe viel genannt . Gefl . Mit⸗

teilung von 5. Pfarrer Paul Werner in Karlsruhe . Der Brief iſt aus

verſchiedenen Gründen in das Jahr 18058 zu verlegen . Vergl . Behaghel

33

685 ) Bergſattel , über den die Straße von Müllheim nach Lörrach führt . Becker

551R

69, Das Schreiben , deſſen erſter , gereimter Teil zuerſt von Längin und dann

in den neueren Hebelausgaben mitgeteilt iſt , bietet gewiſſe Schwierigkeiten .

Der Adreſſat iſt nach dem Umſchlag der Leibchirurg und Geheime Kämmerer

Ernſt Jakob Vierordt , der im April 1810 ſtarb . Er kann aber , da er kein Mark⸗

gräfler war und nicht zu der dortigen Gemeinde zählte , nicht der angeredete

„Vetter “ ſein . Hebel hat ihm wohl einmal von dem luſtigen Brief er—⸗

zählt und auf ſeinen Wunſch den Wortlaut mitgeteilt . Der „Vetter “ , dem

das Schreiben eigentlich galt , wird unter den OGberländer Freunden zu

ſuchen ſein . Wahrſcheinlich iſt es , wie man auch bisher ſchon vermutet

hat , der Pfarrer Tobias Günttert in Weil , der „ Vogt “ . Den Anlaß zu

der Epiſtel gab wohl die ſcherzhafte Verleihung der Würde eines Viertel⸗

vogts an Hebel von ſeiten der „ Markgräfler Gemeinde “ . Eine Abſchrift

des Gedichts , auf der der Text in den Bebelausgaben beruht , und die ſich

unter den Bebelpapieren der Karlsruher Landesbibliothek befindet , trägt

die Jahreszahl 1805 ; die Datierung iſt aber unſicher . Wenn das Hoſt⸗

ſkript , wie anzunehmen , zum ganzen Brief gehört und ſich nicht an Vier⸗

ordt wendet , ſo ergibt ſich mit Gewißheit nur das eine , daß er vor der

Ernennung Vierordts zum Kammerrat ( 19. 1. 1806 ) und während eines

Aufenthaltes im Oberlande , wo Schreiber und Empfänger einander nahe

waren , entſtanden ſein muß . Dazu war aber der Beſuch Bebels auf der

Kückreiſe aus der Schweiz 1805 zu kurz bemeſſen .

70) Strohhut .

75) Wenn ' ihr .

72) Der Schweizer Staatsmann und Schriftſteller Johann Georg Müller , ein

Bruder des Geſchichtsſchreibers und Freund Herders ( 1759 —1810 ) . Bebel

hatte ihn auf ſeiner Reiſe nach der Schweiz , als er am 25. Auguſt nach

Schaffhauſen kam , wie wir hieraus erfahren , aufgeſucht ; in ſeinem von

H. Iſenbart in der Neuen Füricher Feitung vom 25. Juni ff. 1900 ver⸗

öffentlichten Reiſetagebuch , heute im Beſitze des Freigerrn Peter von Men⸗

tzingen auf Schloß Mentzingen , ſpricht er aber von dieſem Beſuche nicht .
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73) Um wen es ſich hier handelte , iſt nicht erſichtlich .

74) Hofgarteninſpektor Friedrich Schweikhardt .

75) Die Abreiſe des Kurprinzen Karl von Baden nach Paris zu ſeiner Ver⸗

mählung mit Napoleons Adoptivtochter Stephanie Beauharnais erfolgte

am 27. Februar . Daraus ergibt ſich die genaue Datierung des Briefes .

76) Gemeint iſt der Aufſatz „ Guter Rath “ im Bad . Landkalender für 1805

und die Warnung vor geſundheitsſchädlicher Umſchnürung der Beine durch

Lederriemen . — Ein Volkslied Bebels enthielt der Landkalender von 1806

nicht .

77) Wie alle weiteren Gutachten Hebels in Sachen des Kalenders mitgeteilt

nach den Akten des Generallandesarchivs von H. Funck ( Hebel und der

Rheinländiſche Hausfreund ) in der Feſtſchrift des Harlsruher Gymnaſiums

zu ſeiner Dreihundertjahrfeier ( 18s86) S. 59/88 . Das erwähnte Gutachten

datiert vom 18. Febr . 1806 .

78) Die Geburt eines Sohnes , Wilhelm Ferdinand , erfolgte nach Mitteilung

des Pfarramts Rötteln am 27. März 1806 ; der Brief fällt alſo in den

April d. J .

79) Ein Schützling Bitzigs , der offenbar ſich dem Militärdienſt entzogen hatte

und nach der Schweiz gegangen war , nun aber wieder heimkehren wollte .

wegen der alemanniſchen Gedichte . Vergl . Becker 204 .

„ Siebzehn Jahre . “ Rebel kam 1791 nach Harlsruhe , das ergäbe zur

Datierung des Briefs alſo 1802 . Da Engler aber ſchon 1806 nach Kippen⸗

heim verſetzt wurde , beruht Hebels Angabe auf Verſehen . Es ſollte heißen :

16 Jahre .

82) Drei Hönige , Römiſcher Kaiſer und Bären Altkarlsruher Wirtshäuſer .

83) Gberhofrat Dr . Friedrich Wilhelm Maler , zweiter Leibarzt des Großherzogs .

84) „ Reliquien alter Feiten , Sitten und Meinungen “ , das Hauptwerk Müllers ,

deſſen vierten und letzten Band Bebel dem Fürſten überreichte .

65) Hebel ſtand vor der Entſcheidung , ob er dem Rufe zur Übernahme der

neuerrichteten lutheriſchen Pfarrei in Freiburg folgen ſolle . Die Ent⸗

ſcheidung fiel , nach längerem Schwanken , auf perſönlichen Wunſch Karl

Friedrichs bekanntlich zu Gunſten von Harlsruhe . Fentner in der Ein⸗

leitung zu ſeiner Bebelausgabe I, as ff .

86) Johann Joſef Gall ( 779 is855), aus Tiefenbronn bei Pforzheimgebürtig ,
der bekannte , damals vielgefeierte Begründer der Phrenologie . Uber ſeine

vorleſungen in Karlsruhe . v. Weech , Geſch . von Karlsruhe I. 269 :

87) Auguſt Huhn , der mit A. von HKotzebue das Unterhaltungsblatt : „ Der

Freimüthige “ in Berlin herausgab . Goedecke , Grundriß VIII2 , 15.

88) D. h. auf dem Münſterturm .

89) Teuſch Schleuſe , Wehr .

90) Die Pfarrei Tannenkirch war frei geworden . Stocker , Schematismus der

ev. prot . Kirche im Großherzogtum Baden , 226 .

80

81
—
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91) Johann Hirthes , ſeit 1805 Prorektor in Lörrach .

92) Uirchenrat Johann Ludwig Ewald , ſeit 1805 Orofeſſor der Theologie in

Heidelberg , wohin er von Bremen au⸗ berufen wurde . 180ꝛ Mitglied der

Generalſtudienkommiſſion und Gberkirchenrat in Harlsruhe , geſt . 1825 .

A. D. Biogr . 6, aag . Zu ſeiner Beurteilung durch Bebel ſ. Becker S. 151 .

93) K. Obſer , Beiträge zur Baugeſchichte des Kloſters Frauenalb . Karlsruhe ,

Braun , S. 41 , 47 .

94) Der Friede zu Tilſit wurde am . f/0. Juli 180ꝛ unterzeichnet .

95) Über die ätſelleidenſchaft und Rätſelſpiele des Harlsruher Hebelkreiſe⸗

vergl . Längin : Aus J . P . Bebels ungedruckten Papieren . S. la1 ff ;

Becker , 245 .

96) Gedruckt in der Hebelausgabe von Zentner , IL. 527 . Auflöſung : Rauſch .

97) Wohl der Rofrat Chriſtian Daniel Volz , damals beim Generallandes⸗

archivd

98) Buchdrucker und Verleger in Straßburg .

99) Gräters „Lieder an Biſſula , eine gefangene Schwäbin des 4. Jahr⸗

hunderts . Nach Auſonius . “ ( „ meine Biſſula kennt , Quelle der Donau , Dich

wohl “ ) , die ſpäter in ſeine geſammelten poetiſchen und proſaiſchen Schriften

( Beidelberg , 1800 ) aufgenommen wurden . I, auff . Rebel ſetzt hier ſcherz⸗

haft Biſſula =Pezela = Pezlein ⸗Bärlein , Mädchen von der Baar , dem

Quellgebiet der Donau .

100) Melchior Goldaſt ( 1528 —1655 ) , der bekannte Polyhiſtor und Berausgeber

der alemanniſchen und ſchwäbiſchen Schriftſteller .

1060 Es handelte ſich bei dem Unfall , der ſich zu Baden ereignete , um den

Pfarrkandidaten Friedrich Peterſohn , einen Sohn des früheren Pfarrers

zu Hagsfeld .

102 ) Die Grafen Leopold und Wilhelm von Nochberg kehrten am 22 . Auguſt
Isos von einer Reiſe nach der Schweiz zurück . Obſer , Denkwürdigkeiten

des Markgrafen Wilhelm v. Baden I S. 4.

103) Chriſtoph Gottfried Baufe ( 75 —1840 ) , aus Lörrach , an der dortigen

Lateinſchule Schüler Bebels , ſpäter als Goldſchmied und weiterhin als

Baumwollfabrikant in Straßburg anſäſſig , zuletzt Beſitzer einer Baumwoll⸗
ſpinnerei zu Seelbach bei Lahr . Er und ſeine Frau , Sophie , eine Tochter

des Pfarrers Bögner in Grenzach , gehörte mit Daniel Schneegans , ſeinem

Geſchäftsteilhaber , zu dem engeren Freundeskreiſe Bebels , der in ſeinem

Straßburger Hauſe häufig als Gaſt verweilte . Behaghel , 296 . — Bebel

hatte Ende Juli auf der Rückreiſe vom Oberland das Ehepaar Haufe

in Straßburg beſucht . Vergl. Sentner S. 95, Becker S. 2293 Behaghel S. 151 .

104 ) Hippel⸗Drippel , nach Behaghel S. 507 eine ſcherzhafte Nachbildung des

Jean⸗Paulſchen Boppel⸗Poppel , alſo ein von Rebel , Naufe und Schneegans

gemeinſam zu ſchreibender koman . In den Briefen an Schneegans wird

wiederholt darauf angeſpielt .

105 ) Vergl . dazu Behaghel S. 152 .



106 ) Der Bund der Proteuſer hatte eine eigene Seitrechnung , die Bebel in

einem kleinen Kalender zuſammenfaßte ( Hs. 1216 der H. L. Bibl . ) . Da⸗

nach reichte der Proteuscyclus des Proteusjahres vom 50. November bis

26. Dezember , der vierte Proteus fiel alſo auf den 5. Dezember .

107) Die im folgenden erwähnten Sextanten , nach ihrer äußern Form ſo
benannt .

108) Tobias Günttert , der Schwager von Guſtave Fecht , damals Pfarrer zu
Weil ſeit 1790 . Sentner , Hebels Briefe au Guſtave Fecht , 8 ff. — Georg

Friedrich Oswald Dreuttel , ſeit 18o5 Pfarrer in Müllheim .

109) Anſpielung auf die Federzeichnung auf der Rückſeite : oben , von Wolken

umkränzt , der Buchſtabe 77 , unten auf der Erde , rechts und links je ein

Storch , verehrungsvoll aufſchauend , in der Mitte ein Schaf mit geſenktem

KHopf. S. die Abbildung .

110) Johann Friedrich Cotta ( 1764 —1852 ) , der Begründer des weltbekannten

Verlags .

111 ) Der geſchickt gewählte Titel geht danach auf Cotta zurück .

112) Die in den Briefen an Bitzig öfters erwähnte Theologiſche Geſellſchaft
in Lörrach , der Bebel angehörte .

113 ) Jaſon , die von dem Grafen von Benzel - Sternan herausgegebene Seit⸗

ſchrift . Hebels Beitrag : „ Sendſchreiben an den Sekretär der theologiſchen

Geſellſchaft zu Lörrach über das Studium des jüdiſchen Charaktergepräges
und deſſen Benützung auf Bibelſtudium “ , ( unterzeichnet : Joh . Peter Parm . )
ebenda J . 1800 III , 556/51 . Als Erſtdruck bei Goedecke in dem Bebel —

abſchnitte nicht genannt . Auch in der Hebelausgabe von Keller unter

dem CTitel : Die Juden .

114 ) Hebels Werke , her . von W. Zentner , I, 325 .

115 ) „ Cotta in Tübingen wird nächſtens ein neues Büchlein von mir drucken .

Er will mir dafür eine Keiſe nach Paris frei halten . Aber ich geh ' nicht . “
An Baufe , Behaghel 158 ; dazu Kölle in der Hebelausgabe von 1845 J,

I

116 ) Profeſſor Friedrich Karl Schütz aus Zalle , ein Sohn des Jenenſer Philologen
und Begründers der Allgemeinen Literaturzeitung , wie Hebel ein Verehrer
von Benriette Hendel , der gefeierten Schauſpielerin und „ größten mimiſchen

Künſtlerin Deutſchlands “ , die er 1811 als Gattin heimführte . Die Begeg —

nung mit Hebel fand in den letzten Dezembertagen 1809 ſtatt , als er

Frau Hendel zu einem kurzen Gaſtſpiel nach Karlsruhe begleitet hatte .
Über das erſte Auftreten der Hendel im Oktober Isos und das zweite

Gaſtſpiel im Oktober 1809 ſ . von Weech , Geſch . von Karlsruhe J, 280 ff.z
über Zebels Beziehungen zu der Hünſtlerin ſ. Behaghel , 154 ff. , 155 ;

Becker , 252 . Die Verſe , die Febel ihr 1808 , mit Anſpielung auf ihre

Darſtellung der Margarethe in den Bageſtolzen in ihr Album geſchrieben ,

finden ſich in der urſprünglichen Faſſung in dem Büchlein : Blumenleſe
aus dem Stammbuch der deutſchen . . . Künſtlerin Rendel - Schütz ( 1815 ) .
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Der in den Hebelausgaben unter der Aufſchrift : „ Zufriedenheit “ mitgeteilte

ſpätere Text weicht davon weſentlich ab .

117 ) Hebel ſchreibt darüber an Haufe am 1. Jan . 1810 : „ Ich habe in dieſer

Nacht das Jahr bey der Mad . Hendel gewechſelt . Sie war nur 5 Tage

hier und ging heute wieder fort . “

118 ) Das Eichhörnchen , das Frau Bendel im Gkt . 1809 dem Dichter ſchenkte .

Behaghel , 156 .

110 ) Joſef Albert von Ittner ( 1254 —1825) , als Staatsmann und Schriftſteller

bekannt , ſeit 180 Uurator der Univerſität Freiburg , hatte Bebel durch

Gmelin kennengelernt , der ihm bei ſeiner Geſandtſchaftsreiſe nach der

Schweiz 180ꝛ ein Gedicht in alemanniſcher Mundart widmete . § . die

Biographie von Heinrich Schreiber im vierten Band von Ittners Schriften

S. 119/204 ; Hebelausgabe von W. Sentner I, 176 . Ich verzichte auf eine

Überſetzung der in köſtlichem Küchenlatein geſchriebenen Briefe , an denen

ſich die Lateiner unter den Leſern verſuchen und ſchmunzelnd erfreuen

mögen .

120 ) Wohl eine ſcherzhafte lateiniſche Schrift , die für den Bebelſchen Freundes⸗

kreis beſtimmt war .

12½0 Die Arzte Schweickhardt und Bär ſowie der Legationsrat Ghl . Für

Cauponis ad montem weiß ich keine Deutung .

122) Gmelin ( Gemahlin ) .

123 ) Gazaphylakidium Schatzkäſtlein .

124 ) Geheimrat Ludwig Rheinwald in münchen , Mitglied der bayr . Akademie

d. Wiſſenſchaften , Hebels Jugendfreund von Erlangen her . Über ihn die

Aufzeichnungen Kölles in der Hebelausgabe von 1845 J, Einl . CYff .

125) Ittner antwortete ebenfalls lateiniſch in ſcherzhafter Weiſe und überſandte

ein paar Exemplare des Glisbus und ſeiner „ Monographia de Schnauziis ,

noyvo plantarum genere “ , die er deren Entdecker Gmelin gewidmet habe .

Man werde daraus erſehen , wie blind die Botaniker bisher waren , daß

keiner das Gewächs beſchrieben habe . Ein paar Exemplare möge er

auch den Freunden nach Beidelberg ( in urbem quam Myrtillorum —seu vacci -⸗

niorum — Montem vocant ) ſchicken . An Bebel , 8. April 1810 .

126 ) Antwort auf ein griechiſches Schreiben Ittners vom 22. Juli 1810 , das

bei den Akten liegt .

127 ) Bekehren ( Beck⸗- ehren ) .

128) Schiffbruch .

129 ) Unterrichtet .

130) Johann Georg Jacobi ( 1740 —- 1814 ) , der Freiburger Dichter und Beraus⸗

geber des Taſchenbuches „ Iris “ , in dem auch manche Beiträge von

Hebel erſchienen ; er hatte als einer der Erſten im Freiburger Intelligenz —

und Wochenblatt vom 25. Febr. 1805 die Alemanniſchen Gedichte rühmend

und anerkennend beſprochen . Ittner hat die Biographie des Freundes

geſchrieben .
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13 ) Eine Erinnerung an die Fußwanderung , die Hebel im Sommer 1805 von

Sürich aus über den Albisrücken führte . S. das Reiſetagebuch .
132 ) Bis hierher (Bißjh.

133 ) Rouge et Noir , bei der Badener Spielbank .

134 ) Verſöhnen .

134a ) Sic ! Verſchrieben ; zu leſen tam .

135 ) Leodurus . ( Leonhardd Löwenhard ) . Auf wen ſich die Bemerkung be—

zieht , vermag ich nicht zu ſagen .

136 ) Gottlieb Bernhard Fecht ( 1271 —185 ) ) , bekannt durch ſeine ſpätere politiſche

Tätigkeit als Abgeordneter der Hweiten Kammer , ſeit 1808 Pfarrer und

Dekan zu Kork . Bebels Briefe an ihn ſind nicht mehr im Beſitze der

Nachkommen .

137 Von den drei künſtleriſch tätigen Söhnen des 1799 in Straßburg ver⸗

ſtorbenen Goldſchmiedes und Kupferſtechers Johann Begi können als

Illuſtratoren des „ Rheinl . Hausfreundes “ nur Franz ( F 1850 ) und Bans

Haſpar ( F 1856 ) in Frage kommen . Unter den Arbeiten Franzens werden

bei Brun die Holzſchnitte für den „ Fausfreund “ nicht genannt ; vermutlich
war es Bans Kaſpar , der ſie durch Faufes Vermittlung lieferte und da⸗

mals noch bei Levrault in Straßburg beſchäftigt war . Brun , Schweizer

Künſtlerlexikon II , 29/54 .

138 ) Johann Michael Seyher , aus dem Ansbachiſchen , ſeit 1804 Rofgarten⸗

inſpektor zu Schwetzingen und hochverdient um deſſen Neuanlage . Die

Jahre 1792 bis 1804 hatte er in Baſel verbracht , erſt auf dem Virſch⸗

garten , im Dienſte der Burckhardts , dann als Univerſitätsgärtner und

markgräflicher Hofgärtner ; dort hatte er ſich auch mit Maria Magdalena

Peterſen , der Tochter des Stadtgärtners , 1794 verheiratet , die ihm 1852
im Tode voranging . Gemeinſame ESrinnerung an das Oberland und

Hebels Vorliebe für Botanik führte ihn mit dieſem in Freundſchaft zu —

ſammen ; in ſeinem Hauſe zu Schwetzingen , wo der Prälat als Gaſt auf

ſeiner letzten Viſitationsreiſe verweilte , verſchied Hebel im September 1826 ,
und Seyher war es auch , der dem Freunde auf ſeiner Ruheſtätte den Grab⸗

ſtein ſetzen ließ . Ausführliche Lebensnachrichten in der Karlsruher Seitung

J . 1845 Nr . 151 ff . ; der Artikel in den Bad . Biographien II , 550 unzu⸗

reichend . Vergl . künftig auch die Schrift von Fritz Liebrich : ZBebel und die

Stadt Baſel .

139 ) Vogelbachd oder Vörſtetten d
140 ) Chriſtoph Friedrich Kölle ( 1781 — 1848 ) , württembergiſcher Diplomat und

Schriftſteller , ein Mann von feinem Urteil und voll Intereſſe für literariſche
und künſtleriſche Dinge , kam als Legationsſekretär 1809 nach Karlsruhe
und trat hier Hebel nahe ,zu deſſen Erzählungen im Rheinländiſchen Hausfreund

manche von ihm mitgeteilte Anekdote den Anlaß gab ( A. D. Biogr . , 16,

475 . ) Seine von Staatsrat Nebenius erbetenen Aufzeichnungen über Hebel :

„ Su Hebels Ehrengedächtnis vom Adjunkten des rheinländ . Bausfreundes “
in der Zebelausgabe von 1845 Einl . Seite CVff .
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14 ) Ein Feſtlied Kölles zur Geburtstagsfeier Karl Friedrichs ( 22. Nov . ) im
Muſeum ; daraus und aus dem Todesjahr des Großherzogs ( 181 ) ) ergibt
ſich die Datierung auf den 21. Nov . 1810 .

142 ) Hegi . S. Anm . 1537.

143 ) Der Landkalender von 18058 hatte erſtmals populäre „ Betrachtungen über
das Weltgebäude “ gebracht , die , in den folgenden fortgeſetzt wurden . Der

ungenannte Verfaſſer war Karl Wilhelm Böckmann , Profeſſor der Phyſik
am Lyceum ( F 1820 .

140) Der elſäſſiſche Dichter Daniel Ehrenfried Stöber ( 12791855) , deſſen lyriſche
Gedichte erſtmals 1811 erſchienen . Sein Alſatiſches Taſchenbuch für 1808
enthält auch Beiträge von Bebel .

145 ) Die folgenden Bemerkungen beziehen ſich auf den Markgrafen Karl Wilhelm,
den Gründer der Stadt , nicht , wie Ammon angibt , auf Karl Friedrich .

146 ) Mit dem Abbruch der alten Uirche wurde nach Goldſchmit ( Die Stadt
Karlsruhe ) alsbald nach der Grundſteinlegung zur neuen ( Juni 1807 ) be⸗

gonnen ; die neue wurde 1811 unter Dach gebracht und 1816 eingeweiht .
Die „drei Jahre “ nach dem Abbruch weiſen alſo auf das Jahr 1810 , ſpäteſtens
1811 hin . Danach wäre das von Ammon , bzw . ſeiner Quelle angeſetzte
Datum 1813 zu berichtigen .

14 ) Geheimer Rofrat Beinrich Jung⸗Stilling , der bekannte Schriftſteller . Über
das Denkmalprojekt ſ. die Stadtgeſchichte von Fr . v. Weech I, 242 .

148 ) Markus Fidelis Jäck , damals Pfarrer und Dekan zu Triberg , geſt . 1845
als Domkapitular zu Mainz , auch ſchriftſtelleriſch und dichteriſch tätig . Uber
ſeine Beziehungen zu Bebel und den Austauſch poetiſcher Epiſteln ſ. die
Einleitung zur Hebelausgabe von 1845 , ſowie §entner , Bebels Werke
I, 477 , 245 . Sein brieflicher Nachlaß iſt im Archiv des Domkapitels nicht
mehr vorhanden ; ſeine Briefe an Weſſenberg liegen in der Beidelberger
Univerſitätsbibliothek .

140 Jean Paul Richter , der von Bebel vor allen verehrte Dichter , an deſſen
Werke zahlreiche Bemerkungen in ſeinen Briefen erinnern ; er hatte be⸗

kanntlich die Alemanniſchen Gedichte in der „ Seitung für die elegante Welt “

Jahrg . 1805 , Nov . voll Anerkennung gewürdigt . Bebel hat den Brief für
ihn dann am 2. Juni an Cotta überſandt , mit der Bitte , ihn dem Paket
beizulegen , falls es noch nicht abgegangen ſei .

150) Karl Ludwig Karding , Profeſſor der Aſtronomie in Göttingen .

150a ) Durch die Beſprechungen in der „ Feitung für die elegante Welt “ Jahr —
gang 1805 und in „ Dr . Katzenbergers Badereiſe “ ( 1808 ) .

151 ) Die Dichterin und Romanſchriftſtellerin Wilhelmine von Chezy , die nach
ihrer Scheidung von dem franzöſiſchen Grientaliſten Chezy 1810 nach Heidel⸗
berg übergeſiedelt war und dort lebte . Allg . D. B. 4,121 . Der von Uhland
und Uerner herausgegebene Almanach für 1812 , zu dem Hebel ein Soldaten⸗
lied und anderes beiſteuerte , brachte auch mehrere Lieder Helminens . Bart⸗
mann , Uhlands Briefwechſel I, 225 , 225 , 259 .

9Obſfer , Hebelbriefe .
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152 ) Ludwig Uhland hatte während ſeines Karlsruher Aufenthalts ( . 12 . Mai
1810 ) den „ wackeren Alemannendichter “ kennengelernt und auf der Rück⸗

reiſe von Paris anfangs Febr . 1811 die Bekanntſchaft erneuert . J . Rart⸗

mann , Uhlands Briefwechſel J, 162 ; Müller , Uhlands Tagebuch 1810 —1820

O. 9 ff. , 54.

153 ) Fur Datierung : das Jahr ergibt ſich aus dem Briefe an Baufe vom

8. Juli 1811 , worin H. ſeinen Beſuch in Straßburg ankündigt . Behaghel , 150 .

154) Gemeint iſt die dem Andenken Harl Friedrichs gewidmete Lapidarſchrift :

I. H. D. D. Piis Manibus Caroli Friderici Magni Badarum Ducis . Gedr . in

Ittners Schriften , her . von U. Schreiber III , 402 .

155 ) Ittner hatte in der Iris 180ꝛ ein ſcherzhaftes „ Lob der Böcke »ver⸗

öffentlicht und war dann auch von der alten Süricher Bocksgeſellſchaft zum

Mitgliede ernannt worden . Darauf beziehen ſich die Anſpielungen .

Schriften II , 257

156 ) Karl Chriſtian Ernſt Graf von Benzel⸗Sternau , 1806 —1812 Direktor im

bad . Miniſterium des Innern , als Dichter vor allem bekannt durch ſeinen

Roman „ Das Goldene Kalb “ und Herausgeber des „ Jaſon “ , mit Rebel

befreundet und in deſſen Briefen öfters genannt .

157 ) Ittner , bisher Kurator der Univerſität Freiburg , wurde im Gktober 1811

zum Direktor des Seekreiſes in Konſtanz ernannt .

1578 ) Die Schauſpielerin Henriette Hendel⸗Schütz , damals in Breslau .

Luischen . Eine Schauſpielerin , vermutlich jene Tochter der BendelSchütz ,

in deren Bildniß ſich Kölle , der Adjunkt , verliebt hatte . Vergl . dazu die

Briefſtelle bei kängin : Aus Bebels nachgelaſſenen Papieren S. 208 .

157b ) Vielleicht ein Stich des Graphikers Friedr . Müller , der in Stuttgart ab⸗

geſetzt wurde .

157e ) Bofmaler Karl Kuntz in Karlsruhe , f 1850 .

157d ) Der Direktor der Sanitätskommiſſion Geheimrat Dr . Friedrich Andreas

Schrickel , geſt . 1827 .

157e ) Oberbürgermeiſter Chriſtian Griesbach d

lös ) Über Guſtave Fecht , Bebels Freundin , die im Pfarrhauſe zu Weil bei

ihrem Schwager Tobias Günttert und ihrer mit dieſem vermählten

Schweſter Karoline wohnte , ſiehe die Einleitung Zentners zu den von ihm

veröffentlichten Briefen Bebels an Guſtave , unter denen der vorliegende fehlt .

159 ) Über die Brüder Eberhard Friedrich und Karl Wilhelm Fecht ſiehe

Sentner S. 9.

160 ) Vergl. Fentner S. 100 ff.

161 ) Riedlingen , kleines Bad bei Kandern .

162) Bernſteinſpitze . Vergl . Becker S. 66, 545 ; Sentner S. 114 .

163 ) Friedrich Kölle war am 20. April 1812 als württembergiſcher Legationsrat

nach Dresden verſetzt worden . Sein Nachfolger in Karlsruhe wurde der

im folgenden erwähnte württembergiſche Geheime Kabinettsſekretär Lud⸗

wig Hoffacker , der aber ſchon am l4 . Juni wieder abberufen und durch
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den Legationsſekretär Kieder erſetzt wurde . Gefl . Mitteilung der württem⸗

bergiſchen Archivdirektion .

164 ) Bitzig war 1812 als Stadtpfarrer und Dekan nach Schopfheim verſetzt
worden . Karl Friedrich Sievert , der bisherige Stadtpfarrer , kam als

Pfarrer nach Gutach . Wechmar ) , Bandbuch für Baden und ſeine Diener .

164a ) Über den Dekan Sievert und ſeine Verſetzung von Schopfheim nach Gutach

vergl . Hentner S. 116 .

164b ) Zu ergänzen : Rückſicht .

165) Friedrich Karl Schütz , der ſich mit ſeiner Gattin Benriette Hendel - Schütz
auf einer Hunſtreiſe befand . Sin Gaſtſpiel in Karlsruhe fand nicht ſtatt ,
aber es iſt möglich , daß Febel das Paar auf der Durchreiſe ſah .

166 ) Der Philologe Chriſt . Gottfried Schütz , ſeit 1804 Profeſſor in Halle , früher
in Jena .

167 Das Schauſpielerehepaar Eßlair war im Gktober 1812 von Mannheim
nach Harlsruhe übergeſiedelt und dort lebenslänglich verpflichtet worden .
Am 6. Januar 1815 reichte Ferdinand Eßlair aber von Stuttgart aus ,
wo er für die Fofbühne gewonnen war , unter Bruch ſeines Vontrakts

ſein Entlaſſungsgeſuch in Karlsruhe ein . Akten des Harlsruher Haus⸗
und Hofarchivs , Boftheater , fasc . 152 . Hauk , Theatermemoiren S. 199 ff. —

Über Eliſe Eßlair ſ. die Außerung Bebels bei Becker S. 250 .

108) Der Großherzog befand ſich damals in Wien . Ein Geſuch über eine

Bewerbung für Karlsruhe findet ſich aus dieſer Feit in den Hoftheater⸗
akten nicht , wohl aber ergibt ſich , daß Frau Hendel⸗Schütz ſich im Auguſt
1817 um Anſtellung an der Fofbühne beworben hat , das Geſuch indes
vom Großherzog mit Rückſicht auf die augenblickliche Lage abgelehnt
wurde . Sie kam damals noch einmal nach Karlsruhe , und Schütz gedachte
ſeine Allgem . Halliſche Literaturzeitung in eine ſüddeutſche Theaterſtadt
— Harlsruhe oder Stuttgart — zu verlegen . Vergl . darüber auch Hebels
Brief an Juſtinus HKerner vom 12 . Sept. 1812 . Behaghel 288 .

169) Karl Wilhelm Freiherr von Ende , Intendant des Hoftheaters .

170 ) Hebels Erzählung : „ Der fromme Rath “ im Bausfreund für 1815 hatte in

katholiſchen Kreiſen Anſtoß erregt , und der päpſtliche Nuntius Testa Ferrata
in Luzern hatte darüber in Karlsruhe Beſchwerde geführt , infolge deren
die Beſchlagnahme des Kalenders angeordnet wurde , Hebel ſich aber ver⸗

ſtimmt von der ferneren Redaktion zurückzog und dieſe Aloys Schreiber

überließ . Vergl . HB. Funck , „ Hebel und der Rheinländiſche Bausfreund “ in
der Feſtſchrift zur Dreihundertjahrfeier des Karlsruher Gymnaſiums ( 1886 )
S. 84 . Becker , 279 .

17 ) Philipp Jakob Brunner , ſeit 1815 Mitglied der katholiſchen Kirchenſektion
und des Miniſteriums des Innern in Karlsruhe , ein Vertreter der Auf⸗

klärung . Den Anlaß zu der Bitte Hebels gab die Behauptung Ewalds ,

daß nur die katholiſche Kirche das Dogma von der alleinſeligmachenden

Lehre kenne , was Brauer unter Hinweis auf die Lutheraner beſtritt . Es
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kam zu einer Wette , bei der Brunner ſich auf den alten lutheriſchen großen

Hatechismus berief . Vergl . Becker , 275 .

172 ) Die Landung Napoleons in Cannes war am 1 . März , ſein Einzug in

Paris am 20. März erfolgt ; ſie führten zu einer Erneuerung des Kriegs⸗
bündniſſes der Alliierten .

178 ) Der mit Hebel befreundete Geheimrat Nikolaus Friedrich Brauer war am

12. November 1815 geſtorben .

174 ) Über den Fall Naynau ſ. Obſer , Denkwürdigkeiten des Markgrafen Wil⸗

helm von Baden , I, 58uff .

175 ) Gerücht ; die Verſetzung des Obervogts Franz Betz nach Durlach unterblieb .

176) Die Belagerung von Hüningen durch die Verbündeten hatte am 17. Au⸗

guſt 1815 begonnen .

177 ) Sante HBans , die Basler Vorſtadt Sankt Johann . Zur Feſtſtellung des

Geburtshauſes vergl . künftig die Schrift von Fritz Liebrich .

178 ) Ferdinand Freiherr von Biedenfeld ( ( ess —1862) , aus KHarlsruhe , wo er

auch ſtarb , gebürtig , anfänglich im juriſtiſchen badiſchen Staatsdienſt , nahm

1816 ſeinen Abſchied , um ſich in einem langen unſteten Wanderleben

ſeinen literariſchen und künſtleriſchen Neigungen als fruchtbarer Schrift⸗

ſteller und Bühnenleiter zu widmen . In ſeinen im Stuttgarter Morgen⸗

blatt 1859 veröffentlichten biographiſchen Aufzeichnungen „ Aus meiner

Pilgertaſche “ gedenkt er auch Hebels und ſeiner Begegnung mit Goethe

in Karlsruhe . Goedecke , Grundriß VII2 , 279/85 ; dazu neuerdings E. v.

Bamberg . Die Erinnerungen der Karoline Jagemann , Einleitung S. Iff .

170 ) Wohl das Manufkript einer ſatiriſch⸗humoriſtiſchen Schrift Kölles , über die

er ſich das Urteil Hebels erbat .

180) Die Predigten Febels wurden erſt nach ſeinem Tode im fünften und

ſechſten Band der Erſtausgabe ſeiner Werke von 1852/54 veröffentlicht .

1850 Verleger .

182) Noch im gleichen Jahre ging Kölle , der ſeine Entlaſſung aus dem Staats⸗

dienſte genommen , im privaten Auftrag des Kronprinzen von Württem⸗
berg nach Rom , wo er 1817 zum Geſchäftsträger ernannt wurde . Mit⸗

teilungen des württ . Staatsarchivs .

188 ) Wie der Poſtſtempel zeigt , hat Bebel ſich in der Jahresangabe verſchrieben .

Fu leſen iſt 1816 .
.

184 ) Auf wen ſich die Bemerkungen beziehen , vermag ich nicht zu ſagen .

185 ) Gottl . Ludwig Jakob Schmidt , 1811 —1825 Pfarrer zu Britzingen .

185a ) Ich gebe den Brief , obgleich er vielfach nur Geſchäftliches berührt , im

vollen Wortlaut , da nur auf dieſe Weiſe die noch unbekannten Adreſſaten

ermittelt werden können . Von den mir bekannten Familien , in denen

Hebel Patenſtelle vertrat , kommt keine in Betracht . Der Citel Juſtizrat ,

der damals in Baden und Württemberg nicht begegnet , weiſt auf mittel —

bezw . Norddeutſchland oder ( mit Mindelheim ) auf Bayern . Der Schluß⸗

ſatz könnte auch darauf deuten , daß die Empfängerin Hünſtlerin war .
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Unter Schütz iſt wohl der mehrfach genannte Gatte der Frau Hendel⸗

Schütz zu verſtehen .

185b ) Der Hoffaktor Bankier Kaber .

1856 ) Vermutlich ein Schreiben des Markgrafen Harl Wilhelm , des Gründers

von Harlsruhe .

185d ) Die neue , fünfte , Auflage der Alemanniſchen Gedichte kam erſt 1820 bei

Sauerländer in Aarau heraus .

186 ) Die zweite unveränderte Auflage des Schatzkäſtleins erſchien ſchon 1816 ;

hier handelt es ſich um eine dritte , die aber erſt nach Bebels Tod 1822

herauskam .

187 ) Ignaz Heinrich Freiherr von Weſſenberg ( 1774 —1855 ) , Generalvikar und

Bistumsverweſer des Bistums Honſtanz ; Hebels Beziehungen zu ihm

wurden wohl durch Ittner , den gemeinſamen Freund , vermittelt ; als Mit⸗

glieder der Erſten Kammer ſind beide Männer ſich dann auch perſönlich

nähergetreten .

188 ) Weſſenbergs „ Blüthen aus Italien “ erſchienen als poetiſche Frucht ſeiner

Romreiſe 1818s bei Marx in Karlsruhe . Goedecke , Grundriß VIꝰ, 360 ff.

189 ) Weſſenberg weilte damals auf dem Familiengute Feldkirch im Breisgau .

J . Beck , Heinrich von Weſſenberg . Sein Leben und Wirken S. 512 .

190) Die Bibliſchen Erzählungen , an deren erſtem Teil Hebel zu arbeiten

begonnen hatte . Bebelausgabe von Sentner II , aff . ; Behaghel , 1843

Birlinger in der Alemannia II S. 174ſe8 .

191) Beinrich Schreiber , der verdiente Geſchichtsſchreiber der Stadt Freiburg ,

damals Profeſſor am dortigen Gymnaſium . Die Erzählung „ Das Blend⸗

werk “ erſchien im Rheinl . Hausfreund für 1819 .

102 ) Der Bausfreund für 1819 war durch Schuld des Verlegers erſt verſpätet

in Cottas Hände gekommen .

193 ) Durch Juſtinus Uerner war 181 ? auf Wunſch der Hönigin Katharina

von Württemberg , die ſich darüber auch mit Bebel in Baden beſprochen ,

an dieſen die Aufforderung gelangt , einen Halender für das württem⸗

bergiſche Landvolk zu ſchreiben . Vergl . darüber den Briefwechſel Kerners

mit ſeinem Bruder und mit Bebel , Behaghel , 285ff .

194 ) Der Hausfreund für 1820 .

195 ) Karl Ludwig Sonntag , ſeit 1810 Diaconus zu Schopfheim und Pfarrer

zu Hauſen , wo Bebel einen Teil ſeiner Jugendjahre verbrachte .

196 ) Johann Gottfried Tulla , ſeit 181 der Leiter des badiſchen Waſſer⸗ und

Straßenbauweſens .

197 ) Vermutlich die 1820 erſchienenen „Bibliſchen Schilderungen “. J . B. Müller ,

Weſſenberg , ein chriſtlicher Ppädagog Paderborn 1916 ) S. 36.

198 ) Die Schrift : „ Das hl . Abendmal . Ein Angebinde für die Jugend “ erſchien

1821 in Honſtanz , Müller a. a. . , 57.

190 ) Bitzig hatte als Mitglied einer 1818 zu Raſtatt eingeſetzten Hommiſſion
zur Beratung über einen neuen Katechismus mit der Ausarbeitung eines
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ſolchen begonnen und Hebel einen Teil des Manuſkripts vorgelegt . Über
die ſpäteren Schickſale desſelben F. Baſſermann , Zur Frage des Unions⸗

katechismus S. 6ff . Nach Kayſers Bücherlexikon iſt er als „ Katechismus der

chriſtlichen Religionslehre “ 1825 in Baſel bei Neukirch erſchienen . Bebel
ſelbſt iſt bekanntlich durch die Arbeit des Freundes in ſeinen letzten Lebens⸗

jahren zu einer eigenen Bearbeitung angeregt worden , das Büchlein kam
aber erſt nach ſeinem Tode bei C. F. Müller 1828 heraus ; gedruckt auch im

fünften Band der Erſtausgabe ſeiner Werke . Unter dem Titel „ Catechismo
christiano “ erſchien davon anfangs der 50er Jahre zu Chur eine Über⸗

ſetzung für die evangeliſchen Gemeinden der Täler von Poſchiavo und

Pregaglia .

200 ) Über Weſſenbergs Bemühungen um die Errichtung einer Taubſtummen⸗
anſtalt ſ. Beck , Weſſenberg , 555 ; Willareth , Über die Entwicklung des Taub⸗

ſtummen⸗Bildungsweſens im Gr . Baden S. 15ff . Sein dahin zielender
Antrag war von der Erſten Kammer einſtimmig angenommen worden ;

zu ihren Gunſten hatten die Mitglieder derſelben , Weſſenbergs Beiſpiel
folgend , auf ihre Tagegelder verzichtet .

201 ) Wohl Johann Georg Friedrich Dreuttel , damals Pfarrer zu Wittenweier ;
an die Trinitatiskirche nach Mannheim kam 1821 Ch. Friedrich Gockel .

202 ) Gottlieb Braun , der Karlsruher Verleger , für deſſen „Poetiſchen Almanach “
die Gedichte beſtimmt waren .

203 ) Die Schrift „ Johannes , der Vorläufer unſeres Berrn und Erlöſers “
Konſtanz 1817 .

20 %) Adreſſat nicht genannt . Identiſch mit dem badiſchen Großinduſtriellen
Freiherrn David von Eichthal , dem Beſitzer der Baumwollſpinnerei und
der Gewehrfabrik zu St . Blaſien . Eichthals Antwort vom 25. Auguſt in
den Bebelpapieren der Karlsruher Landesbibliothek Fs . 1212 . Vergl .
dazu Behaghel S. 105ff .

205 ) Der Bibliſchen Geſchichte .

206 ) Eine Ausgabe für die evangeliſchen Schulen in Baden erſchien mit Cottas

Einwilligung 1824 in Pforzheim bei Katz , dem Pächter des Lyceumverlages .

207 ) Weitere Briefe vom 15. April , I8 . Mai und 15. Juni 1825 beziehen ſich
auf Format und Ausſtattung des Werks ſowie auf eine Reihe von
Korrekturen . Der Reſt des Manuſkriptes folgte am 18. Mai .

208 ) Verfaſſer der 1825 anonym zu Heidelberg erſchienenen Schrift „ Chriſtus
und die Weltgeſchichte “ war , wie ich einem gefl . Finweis von Herrn
Dr. Ed . Berend in Berlin entnehme , der Philoſoph Chriſtian Kapp , der ,
ſeit 1822 Profeſſor in Erlangen , als Bayreuther Landsmann zu dem Be⸗

kanntenkreiſe Jean Pauls gehörte . An ihn iſt alſo der Brief gerichtet
als Antwort auf ein Schreiben , das ein paar anerkennende Feilen Jean
Pauls über Hebel oder Kapp enthalten muß .

209 ) Die „ Merzblumen , eine Gabe der Freundſchaft “ . Erſchienen 1825 in

Honſtanz .
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210 ) Wohl der gräfl . Enzenbergiſche Kofmeiſter Franz Müller aus Freiburg ,
der ſpäter der Leiter der 1826 gegründeten badiſchen Blindenanſtalt im

ehemaligen Uloſter Mariahof wurde , nach Dresden und Gmünd der

aäalteſten in Deutſchland .

211 ) Weitere Briefe vom 1s . Auguſt und 2. November beziehen ſich auf Korrek⸗

turen . Am 29. Dezember beſcheinigt Zebel den Empfang der Autor⸗

exemplare , am 21 . Januar 1824 den Empfang des Vonorars von drei⸗

tauſend Gulden . „ An den Nachtrag zum Schatzkäſtlein will ich nun endlich
gehen . Wie könnte ich Ihren wiederholten u. für mich ſo ſchmeichelhaften
Wünſchen länger widerſtehen ! “

211a ) Das Schreiben kann , wie der Schlußſatz ergibt , nur an Wilhelm Weiß

gerichtet ſein , der ſeit 811 Geheimer Kabinettsſekretär des Großherzogs

mit dem Titel Regierungsrat war , 1824 zum Geheimen Kofrat ernannt

wurde und 1854 ſtarb . Es bezieht ſich augenſcheinlich auf ein Feſtgedicht

zum Geburtstag des Großherzogs Ludwig (9. Februar ) , des jüngſten Sohnes
aus Harl Friedrichs erſter Ehe . Vergl . die Anſpielung auf den ruhm⸗

vollen „ Erzeuger “ .

212 ) Unter Beifügung der Bibliſchen Erzählungen wohl an Friedrich Auguſt

Nüßlin , ſeit 1800 Profeſſor am Mannheimer Lyceum , gerichtet .

213 ) Auguſt , der Sohn , der ſpätere Staatsrat und Präſident des ev . Ober⸗
kirchenrats , geb . 1812 .

214 ) Chriſtoph Auguſt Tiedge ( 152 —1841 ) , bekannt als Verfaſſer des Lehr⸗

gedichts Urania . Er hatte Hebel vor langen Jahren , im Sommer 1806 ,

in Uarlsruhe beſucht , kurz nachdem auch L. Tieck auf dem Rückwege dort

den Dichter kennengelernt . Vergl . darüber Bebels eigene Außerungen .

Becker , 205 .

215 ) Chriſtian Friedrich Winter , der Begründer des Heidelberger Verlags , im

erſten Badiſchen Landtag von 1819 Vertreter der Stadt .

216 ) Johann Aloys Minnich , ein junger Aargauer Dichter , der 1820 zu Frei⸗
burg i. Br . ſtudierte und ſpäter als Arzt in Mellingen und Baden lebte;
es handelt ſich hier wohl um ein Erſtlingswerk , eine Gedichtſammlung in

Dialekt , die dem Winterſchen Verlag angeboten wurde . Brümmer , Dichter⸗

lexikon des 19. Ihdts . , IVo , à79 .

217 ) Joh . Friedrich Zautz ( 702 —1862 ) , der Verfaſſer einer Geſchichte der

Univerſität Heidelberg , ſeit 1810 Lehrer am dortigen Gymnaſium , deſſen

Geſchichte er gleichfalls geſchrieben .

218 ) Die Anlage fehlt . Wie der Fuſammenhang ergibt , ein Schreiben von

Heller . Georg Viktor Keller ( 1760 —1822 ) , bekannt durch ſeinen Anteil an

den „ Stunden der Andacht “ , war ſeit 1820 Pfarrer zu Pfaffenweiler im

Breisgau . Badiſche Biographien I, 452 .

210 ) Der Heidelberger Theologe Eberhard Gottlob Paulus . Es handelt ſich

um Aktenſtücke über die Frankfurter Konferenzen zur Kegelung der Ver⸗

hältniſſe der oberrheiniſchen Kirchenprovinz , die P . in der 1819 von ihm
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begründeten kirchenpolitiſchen Feitſchrift Sophronizon mitteilen wollte , deren
Veröffentlichung das Gberzenſurkollegium aber unterſagte , wogegen Paulus
ſich dann bei Hebel beſchwerte . Nachlaß Paulus in der Heidelberger
Univerſitätsbibliothek .

220 ) Die beiden Ernennungen fallen dem Regierungsblatt zufolge ins Jahr
1824 . Daraus ergibt ſich das Briefdatum .

220 Es handelt ſich offenbar um Differenzen wegen der Schulausgabe der
Bibliſchen Geſchichten .

222 ) Die „Bibliſchen Geſchichten für die katholiſche Jugend , bearbeitet von
einem Hatholiſchen Geiſtlichen “ , erſchienen noch im gleichen Jahre bei
Cotta . Der Bearbeiter wird nicht genannt .

22 ) Wer der Verfaſſer dieſer Geſchichte der Griechen war , an den der Brief
gerichtet iſt , war auch mit Hilfe von Kayſers Bücherlexikon nicht feſtzu⸗
ſtellen . Die Werke von Goedicke und von Schubert , die 1822 erſchienen ,
kommen nicht in Betracht , eher könnte an G. B. Depping : Griechenland
und die Griechen ; 5 Teile , 1825 , gedacht werden .

22ù%) Vermutlich Pfarrverweſer Ernſt Ludwig Gockel , der 1825 nach Mengen
kam , während Müllheim an den Pfarrer Friedrich Sonntag vergeben
wurde . Danach die Datierung des Briefes , der auch nach den Schrift⸗
zügen in die letzten Lebensjahre fällt .

225 ) Karl Philipp Deitigsmann aus Mannheim , zuletzt 1862 Pfarrer in
Feudenheim .

226 ) Uirchenrat Chriſtoph Heinrich Doll , Profeſſor am Karlsruher Lyceum ,
war am 26. Sept . 1825 geſtorben . Nüßlin hat offenbar daran gedacht ,
ſein Nachfolger zu werden .

ö

22 ) Kirchenrat Friedrich Gerſtner , Profeſſor am Cyceum in Karlsruhe .

228 ) Ein Sohn war als Kaufmann in Wien geſtorben ; — Swei weitere Briefe
an Sievert vom 4. Juli 1818 und 2. Juni 1825 , die von A. Sütterlin a. . G.
mitgeteilt werden , eignen ſich wegen ihres vorwiegend geſchäftlichen In —
halts nicht zur Aufnahme in die Sammlung .
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